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ahr 1577 ründet 1m nordfranzösischen Saint-Quentin der Priester Leon Dehon
1ne Ordensgemeinschaft, die noch Lebzeiten des Gründers Omplexe Prozesse der
juristischen Verfassung, der pastoralen Profilierung und inhaltlichen Ausrichtung

durchmachen wird. Diese Gemeinschaft, die Beginn die Missionsaktivitäten aum 1m
IChat, wird weleVOT dem Tode ihres Gründers mehr als eın Viertel ihres Personals
In Missionsgebieten 1m Einsatz haben ! ehr noch: Der Gründer selbst wird weni1ge Tage
VOT seinem Tod 1m August 1925 über die Mission 1m ONgO SCH, S1€E se1 »unter LHISETEN

erken des Apostolats das herausragendste der Kongregation«.“
DIie Ordensgemeinschaft der Herz-Jesu-Priester War keine der zahlreıchen 1m » Ordens-

frühling« des 19. Jahrhunderts gegründeten Kongregationen, deren Gründungszweck
explizit die Miıssion WAäl. Dennoch wurde Miıssıon 1m Laufe der re einem wichtigen
Faktor In der sich entfaltenden Kongregation.” Im folgenden Beltrag beschränken WITFr
u1ls darauf aufzuzeigen, welche Faktoren das Denken un: Handeln des Ordensgründers
Leon Dehon bezüglich der Mission bestimmt und die Entwicklung der Jungen Ordens-
gemeinschaft epragt en Damıt wird uch euU1c welche unterschiedlichen Funk-
tiıonen der Missionsgedanke und die Missionstätigkeiten In der entstehenden Ordens-
gemeinschaft un: wohl darüber hinaus iImmer wieder hatten.

asanter Bedeutungsgewinn 1m Tätigkeitsprofi
struktureller andel ıin Fragen Miıssıon

1ssion ehörte zunächst also nicht den Prioritaten 1m Portfolio der Jungen Ordens-
gemeinschaft. DIie Ordensgründung selbst, 1im re 1577, ist CNS gebunden die Arbeit
ın einer weiterführenden Schule, dem college Saint-Jean iın Saint-Quentin. In den Jahren
der Gemeinschaft stehen erzieherische und soziale rojekte zugunsten VO  . Jugendlichen
und Arbeitern 1m Mittelpunkt: [)as Patronat t. Joseph, eın breit aufgestelltes Projekt für
Kinder und Jugendliche AdUus Arbeiterkreisen, St Medard, eine Schule für Taubstumme, die
Arbeiterseelsorge ıIn Leon Harmels »christlicher« Fabrik in Val-des-Bois. Das nliegen
der MLSSLO ad gentes scheint demnach bei Dehon ın der Anfangsphase der Kongregations-
gründung eher sekundär seın ach einer Internationalisierung des Hor1izontes UrC
zahlreiche Reisen In Jungen Jahren und tudien ın Rom SOWI1e der Teilnahme als Steno-
grap. Ersten Vatikanischen Konzil gibt bei ihm im Anschluss die Rückkehr nach
Frankreich doch ıne deutliche Beschränkung auf lokale, regionale, maximal nationale
Kontexte: die pastorale Arbeit in der Stadt Saint-Quentin, das Hineinwachsen in Strukturen

Laut dem Flenchus VOTT) 0923, dem 239-282. Egidio DRIEDONKX, desar- Zeitungsartikel. /u eaınem Vergleich
Personalverzeichntis der rdensge- rollo del espiritu misionero 1a actıvı- uUuber die Rander der Kongregation
meInschaftt, sind VOT) 696 Professen dad misionera del Dadre on de hInaus, mıt gewissen Ahnliıchkeiten
179 n Missionsgebieten congregacion 78-19 In Studia DZW. Unterschieden siehe OSe

NQT Juli 925 »| ceuvre E Dehonlana 35 1993 5-104; Andrea GLAZIK, Die Missionare VO! Heilig-
sten Herzen Jesu Uund die MıssıonDlus Marquante de Ia Congregation, TESSAROLO, Dadre Dehon e MIS-

Darmı 1105 (©XUVIEeSs d’apostolat«, vgl SIONI, Curla Generale SC Rom 2004. Zur ersten Jahrhundertfeier der
www.dehondocsiit für die hlier zıtler- ur die Zeit nach dem Tod des Genossenschaft, In Z/MR 38/4 (1954)
ten Texte der Otes Quotidiennes Ordensgründers [11US5$5 hler der Hın- 270-280. DIe MSC wurden 1854
(NOQT) und der Chroniques du egne WEeIS enugen, dass die Kongregatlo: gegruündet, die rellgiOse Erneue-
(CHR). Zur Missionsgeschichte der sich In den Jahren 1930 IS 19 7/0 In 1UuNg der Landbevölkerung Frankreichs
Herz-Jesu-Priester | ehzeiten VOI] Eigendarstellung und Fremdwahr- Tordern, 1881 wurde dann VOT) KOM

auUs aın Arstes Missionsprojekt dieLeon Dehon Vgl. V. Adrian ehmung zunehmend eIner (Ir-
Storia elle Missioni Dehonlane, n densgemeinschaft entwickelt hat die noch zahlenmalsıg kleine Gesellschaft
Documenta 2007 2075210 Andre siıch VOT allem UrC| hre Missions- herangetragen, die dann gerade
PERROUX, La Miıssıon Dehonienne tatigkelt auszeichnet, davon ZEUYEN der Miıssiıon einen Aufschwung

erlebte.ad Gentes, n Documenta (2007 zahlreiche Werbeprospekte und
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des zeitgenössischen Sozialkatholizismus wird spater den es demaocrates ezählt
werden die UÜbernahme VO  - Verantwortung auf Okaler (Schulleitung Saint-Jean) un
diözesaner Ebene (Leiter der katholischen Sozialwerke der 107ese SO1SSONS), Kontakte
mıt französischen Frauenkongregationen Z Orientierung und Schärfung der eigenen
erufung kurz: Im Umfeld des entstehenden Instituts War die primare Intention ine
solche, VOT Ort wirken. ESs 1st aufschlussreich, dass 1n den Prophetien einer Ordensfrau,
die ater Dehon nachhaltig beeinflusste, nämlich Schwester Marie-1gnace, sich durchaus
konkrete Handlungsanweisungen Nden: jedoch keine, die aufdie Missionstätigkeit zielten.
Der » Zug ın die Mission« wächst jedoch mıit der eit dem 1st dieser Stelle nachzugehen.

1557, eın Jahrzehnt nach der ründung der Gemeinschaft, der Briefkontakt Dehons
muıt Chanoine Verguet VO Ausloten eines Missionsprojekts In Neu-Guinea * Dehon steht
dem DOSItLV gegenüber: » Wır en sehr ohl den unsch, ıne Mission übernehmen.
Iiese VO  9 Neuguinea scheint LEHSGIGT Situation entgegenzukommen. «” och urz darauf
ist dieser erste Anlauf einer Mission auch schon eendet DIie Kolonialrealitäten stehen
einer französischen Missionstätigkeit 1n Deutsch-Neuguinea 1m Wege.® Gleich beim
ersten Versuch machen sich also kolonialpolitische Konstellationen als mitentscheidend
für Missionsterritorien und -modalitäten bemerkbar. In der Taf sind ab den 1880er Jahren
die Kolonialmächte sehr viel mehr als vorher darum bemüht,; die christlichen Miss1o0ons-
tätigkeiten ihren kolonialpolitischen Interessen nutzbar machen.‘ Dazu werden mıt
der Berliner Kongokonferenz 1884 /1885 HELE kolonialpolitische Marksteine gesetzt. Das
Bemühen Missionsgebiete wird dadurch erschwert, dass 1880 grofße eıle der
missionierenden Welt bereits unter zahlreichen Ordensgemeinschaften aufgeteilt sind.
Der Ordensgründer der Jungen Gemeinschaft musste sich alsO oftmals nicht allein die
Propaganda Fide in Rom wenden, sondern War immer wieder auch davon ängig, dass
andere Ordensgemeinschaften ihrerseits willens 41 Missionsgebiete »abzutreten«. Etwas
salopp ausgedrückt: DIie besten eıle des Missionskuchens bereits vergeben, mıt der
olge, dass manche anvıslerten Missionsgebiete nicht zugänglich wurden und dass die den
Herz-Jesu-Priestern zugedachten Territorien in verschiedener Hinsicht TODIeme aufwarfen.
Etwas anders War die Situation ın Gebieten, die nicht Kolonien

Gleichzeitig den Kontakten bezüglich Neu-Guinea nahm ulıo Matovelle, eın
ecuadorianischer rlıester un: Gründer einer ebenfalls kleinen, Jungen, aber nachwuchs-

Gemeinschaft über einen gemeinsamen Bekannten Kontakt mıiıt Dehon auf,
die Möglichkeiten einer Fusion der beiden Ordensgemeinschaften erortern 1ıne
Herz-Jesu-Frömmigkeit ın der Tradition VO  e Paray-le-Monial DbZzw. Margareta Maria
Alacoque schien das Bindeglied se1n. 1888 wurden die ersten beiden Herz-Jesu-Priester
nach Ecuador entsandt. Jedoch scheitern die Fusions-Bemühungen. Ungünstige politische
Konstellationen, aber auchonmıt Öörtlichen Bischöfen führen nach 1Ur fünf Jahren

einem Ende der ersten veritablen Missionsinitiative. 1593 wird zunächst auf personell
sehr niedrigem Nıveau iıne Mission In Nordbrasilien begonnen. Auch hier wird Dehon
VO  = anderer Seite angefragt: Eın Fabrikbesitzer in Camaragibe möchte die Erfahrung der

Vgl rie Leopold Verqguet rie‘ Dehon Leopold Verqguet tion VOntT de pair. LEeS randes DUIS-
Dehon VOo Inv.-Nr. 508.03. VÖO!|7nv.-Nr. 5Sances sont CONVaIlInCcCuUueSs de ' Interet
Alle Mit Archivnanummer angegebenen » NOUS blien [ desir Q avolr UuNnNe national qu’offraien 1es MISSIONS. Elles
Archivstücke der Korrespondenz mMission. elle de a Nouvelle-Guinee
finden sıch m FCNIVIO Generale del

supportent dOoncC mal UE 1es MISSION-
Daralt repondre siıtuation.« nalres alen UuNe utre nationalite que

Sacerdoti de! aCcro uore ol Gesu, rIe on eopold Verqguet Ia leur. « Gerard CHOLVY, Ftre chretien
FOnNds Leon Dehon VO! 11.1887, NnvV.-Nr. rrance XIXe siecle, arıs 199 /,

»Apres 1880, DEaUCOUpP olus qu ' au- 141 Tatsachlich diıe Missionare
In der ersten Jahrhunderthälfte9evangelisation eT colonisa-
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Herz-Jesu-Priester ın der Arbeiterseelsorge In Leon Harmels Spinnerei auch iın Ord-
brasilien nutzen. Keine dieser ersten Initiativen geht VO  e Dehon Aaus, 1mM Ecuadors
und Nordbrasiliens kommen der Jungen Gemeinschaft sowohl die Einbindung In den
französischen Sozialkatholizismus (Fabrikseelsorge ın Val-des-Bois) als auch die CNSC
Bindung die populäre Herz-Jesu-Frömmigkeit zugute. 1897 wird dann, dieses Mal auf
Initiative VON Dehon hin, eın Missionsprojekt unter kolonialen Vorzeichen gestartet, das In
mehrerlei Hinsicht grofße Bedeutung für die Entwicklung der Kongregation en sollte
Belgisch-Kongo/Stanley-Falls.

Faktor Rom 1SS10N als institutioneller »AÄusweis«

Der » Faktor Rom« 1st insofern für Kongregation un Mission bedeutsam, denn ın der » Zen-
trale« wird das missionarische Ansiınnen dieser Zeit, die für die katholische Welt auch
VO  - der römischen rage eprägt 1Sst, ungemeın gefördert. Ad exira ist ıne Möglichkeit
für das Papsttum, selne Einflussradien auszuweıten un die Welt katholisch vermessen
Innerkirchlich, auch für die Junge Kongregation, bedeutet CD dass der Faktor Mission
einem Leistung anzeigenden un: nachweisenden Argument wird das dann auch für die
römische Anerkennung der Gemeinschaft Dehons 1ne wesentliche spielt. 1885 macht
Dehon anlässlich der ersten aufßerfranzösischen ründung mıt der Perspektive spaterer
Missionstätigkeit In einem Brief seinen Ortsbischo euUiıc. dass 1n Rom jene
Kongregationen csechr schätzt, die nach Missionen S  verlangen. « Miıt der Mission hat Dehon eın
Argument bei der Hand, hier nicht 1L1UT gegenüber OMmM, sondern auch gegenüber dem ÖOrts-
ischof. Lokalkirche und Universalkirche sind €1 verschränkt, aber ın eliner bestimmten
pannung zueinander tehend. Miıt dem »Gang 1n die Mission« 1st strukturell auch eın ber-
winden der »diözesanen Beschränkung« verbunden, die HEn Instituten anfänglich zukommt.
Die Mission ist oder kann somıt Voraussetzung für einen größeren Wirkradius SOWIE ıne
gröfßere Unabhängigkeit seın Gerade für die e1it Dehons stehen Mission und Ultramon-
tanısmus bzw. Rombindung In einem Zusammenhang kommunizierender Gefälse

Der Konnex VO  - Mission und institutioneller Konsolidierung ist Dehon bewusst.
Besonders und entscheidend wird dies der Miıssıon 1m KOongo sichtbar. Diese wird die
Kongregation und ihren Gründer In besonderem alte beschäftigen und pragen. Das gilt
für den Personaleinsatz und -verlust VOT Ort, die Einordnung dieser Erfahrungen In das
Nachdenken Dehons über Mission, das gilt jedoch auch für die juristische Festigung der
Ordensgemeinschaft un hre ekklesiale Einbindung: Miıt Gabriel Grison wird 1904 der erste
Herz-Jesu-Priester /ABN Apostolischen Präfekten (von Stanley-Falls), spater dann 1908 ZU

Apostolischen Vikar ernannt Diese 1SS10N hat einen wichtigen, Ja entscheidenden Anteil
dem letztlich erfolgreichen, langjährigen Bemühen ater Dehons die römische PPprO-
bation, die Anerkennung der Ordensgemeinschaft als überregionales Institutrden
Vatikan.? Die kirchliche Anerkennung als Kongregation päpstlichen Rechtes War ämlich eın

oftmals VOT den Kolonlialmächten VOT UÜber den vielfältigen usammen- VO 14.100% NV.- n eınem
Ort, die nationalstaatliche Kolonial- hang VOT) Mission und Approbation rIe Mgr Deramecourt, den
exXxpansıion In der zweılten ahrhundert- WaT sich Dehon sehr Im Klaren. Ischof, e1| »A la Propagande,
al anderte dies. Uurz nach dem Entschluss Zu ar (1QUS$S dıt: 'OUS aVez UTNIE mission

rne Dehon Ischof Thibaudier, der Missiıon m schrei ET Afrique, VOUS Dlentot Vicarlat
NV.- 21018 aıme den Vicalre capitulalire der DIOZzese apostolique, convient que VOUS

DEauCcoup E Rome] 1es Congregations SOISSONS: » NOUS auUssı une mMIS- approuves«, 5.3.1899,
QUI demandent des MISSIONS. « SION de 1a Propagande Afrique cela INV.

aussı appelle / approbation«, rIe
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nliegen, das Pater Dehon se1it den spaten 1880er Jahren intens1iv verfolgte. Da Dehon aber
In der Anfangsphase der Ordensgemeinschaft einen Prozess beim Ofhizium anhängig
hatte, der die Gründungsumstände der Gemeinschaft und ih selbst betraf, machte sich
das Ofhzium bei jedem ue€en Anlauf ZUT Erlangung der Anerkennung bemerkbar 1892
untersagt als Suprema Congregatio Sal dem für Ordensleute zuständigen Dikasterium,
In der Frage atıg werden.!© 1900 beantragt Dehon ıne »unabhängige Mission« für die
Herz-Jesu-Priester 1m OoNng0o. Miıt der Frage werden sich gleich drei Dikasterien beschäftigen:
[Jas Z1Um, die Propaganda Fide, die Kongregation für Kleriker und Ordensleute
en Beteiligten scheint klar Hier geht die Frage nach der Reife und der Validität
der Kongregation. Sollte eine 1SS10N bewilligt werden, in der die Herz-Jesu-Priester eigen-
tändig wirken, könnte der Kongregation kaum mehr die Anerkennung Üre Rom verwehrt
werden. Aufwertung ın der Ferne ware ıne kata.  ische Vorstufe für ıne Aufwertung 1M
Kern, In der Zentrale. Zunächst verhindert das ZzZium 1901 mıiıt Argumenten, die
1ın erster Linie den Ordensgründer betreffen, einen derartigen Schritt.! 1904, nach einer
neuerlichen Anfrage Dehons, widersetzen sich die Kardinäle des Ofhziums nicht mehr,
1mM uli wird die Apostolische Präfektur Stanley-Falls 1m ONgo mıt Grison der Spitze
errichtet.!* SR darauf legt Dehon nach und ordert VO uhl die endgültige PprO-
bation, die Kongregation für erıker und Ordensleute macht sich das nliegen eigen.
Wieder schaltet sich das Ofhizium e1n, die Berichte der Konsultoren, VO  — PCormier und
Avella, fallen nach WI1e VOT negatıv aus Doch dieses Mal ist konsequenterweise die
Propaganda Fide iın der Person des Präfekten, aradadına Girolamo Marıa Gotti der mıiıt

VOIN Lobesbriefen aufdie Missionstätigkeit der Herz-Jesu-Priester die Dinge vorantreibt.
Im uli 1906 erfolgt die Approbation der Kongregation, “ ohl auch atmosphärisch VO  — der
durchgesetzten Separation VO  - Kirche und Staat ın Frankreich mitbeeinflusst.

Faktor Migration Verschränkung VO  b Emigration
un: Mi1ss1ionsanstrengungen

Unter dem Stichwort Mission werden In der Jungen Gemeinschaft, jedenfalls UrCc die
Brille des Ordensgründers, recht unterschiedliche Räume un: Profile verhandelt Brasilien,
Nordamerika, Skandinavien fallen etiwa für Dehon WI1IeE selbstverständlich unter die Über-
schrift » M1ss10n«. In der Tat War die Propaganda Fide selbst als Antwort aufdie Reformation
gegründet worden un: hatte zunächst VOT em die Wiedergewinnung VO  - Protestanten
un rthodoxen 1m Blick.! Dementsprechend 1im Februar 1882 gegenüber aps LeO
HN ın einer der ersten missionsbezogenen Außerungen des Ordensgründers Dehon die

Schreiben des Assessors des 4.7.19006 Uurc die Kongregation Schreiben Dehons LeO AIl
Offiziums Mgr Crettoni VO  Z der IschoTe und Regularen. ehruar 1882, Inv. -Nr. 655.00 »cdans

6.5.1892 die Kongregation der Marieke ULDERS, Priesters les DaYyS OU Ia fol est depuls Iongtemps
ISCNOTEe Uund Regularen, CDF Varl het Heilig art. erk even Oobscurcie DaT [ chisme zl OU E
(Archivio ella Congregazione DeT Inspiratie Varl de Nederlandse Daters reparation sacerdotale 110US$ Daralt
E Ottrına ella Fede (Rerum roders S( ] (1911-2011), anus- atre des premters OyEeN>S de rege-

neration.«Varlarum) 884 Nr. $ 1V/4. Npt, Im ruc| Vgl. dazu auch Joseph
11 Beschluss VO  — 0.2.1901, SCHMIDLIN, DIie ründung der Claude RUDHOMME, La
8.2.1901 VOT) LeO II approbiert, Propagandakongregation 1622 /u Hrance T Ies missions catholiques,
Vgl.ACDF RV1884 Nr. 1V/9. Ihrem 300Jahrigen ubılaum n XVIlle-XXe siecles, n Alain

Vgl. ACDF RV 1884 NT. Üal 74 E aber auch alle LON/Catherine VINCENT (Hg.)
VO! 5./7.1904. anderen der dem ubılaum Hıstolre dUu Christianisme FHrance
13 Vgl. ACDF RV 1884 Nr. 5, 1 der Propaganda gewidmeten Nummer DDes Gaules ı epoque contemporalne
VO! 4.1.1906); CDF RV1884 NrT. dieser Ausgabe der Kindile Version], Parıs 2014, Kap 23,

VO! 5.5.19006. L’Eglise »S efforce de realiser
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Beschreibung der Mission aus »In den Ländern, der Glaube se1it Längerem Uurec das
chisma verdunkelt 1st und die Priester- Wiedergutmachung u1Ns als eine der vVorzug-
lichsten Mittel der Kegeneration erscheint.«!® /u einem nicht unerheblichen Teil wird In
den genannten Ländern das 1m rsprungsland der Kongregation beschwerliche un
nach der Auswelsung der Kongregationen auch praktisch unmögliche Projekt einer Reka-
tholisierung der Gesellschaft, die der Apostasie des 1 Jahrhunderts erlegen sel,;, VO  - Frank-
reich aUus quası 1n die 1ss1ion exportiert. Ie katholische Kirche »1St In Übersee bestrebt,
jenes Gesellschaftsprojekt verwirklichen, das ihr die Lalzıtat 1im ernlan: iImmer stärker
verwehrt. Der Konsens kann ıIn elner einfachen Formel zusammengefasst werden: Der

Glaube imenen er Menschen.«! So verwundert nicht, dass 1ın den
Briefen, die Dehon ohl während der Kriegsjahre seline Missionare In Brasilien, Kanada
und chweden verfasst,; altbekannte Frontstellungen und Arbeitsaufträge auftauchen: » Drel
Feinde sind hier Werk der Protestantismus, die Freimaurereli und der Positivismus«*  8  9
das Ssagt Dehon für Brasilien dus; in Kanada sind »die Geheimgesellschaften, der Pro-
testantısmus un: der Materialismus«*?: In chweden lediglich der Protestantismus. en
dreien Nationen wird ın der Wahrnehmung ıne Analysefolie auferlegt, die bereits aus
Frankreich bekannt War FEiner elit katholischer Wirksamkeit, die der ANZCNMN Gesell-
SC ZAUB Vorteil gereichte, folgte die eit des Abfalls, des gesellschaftlichen Niedergangs:
» Kanada hat unter erfreulichen Vorzeichen begonnen.«, » Die Kirche ın chweden wurde
In ihrer Blüte beschnitten.«, » Wie schön doch die Anfänge der Kirche ın Brasilien <<

Insbesondere 1n den genannten Ländern, die nicht unter Kolonialherrschaft stehen, entTt-
wickeln sich mıt Ausnahme Skandinaviens bei Dehon die Missionsidee und -1inıtlativen
stark unter dem Einfluss der Migration: Brasilien, USA, Kanada. Von 18520 bis 1920 verlassen

> Millionen Menschen Europa In ichtung Amerika 60% ziehen In die USA, 10% nach
Kanada und Brasilien. Mehrere europäische Länder sind Maupttrager und Ausgangspunkte
der Armutsmigration, 11UL eın Land beteiligt sich nicht Frankreich. *® DIe Nation bzw. die
He1imat des Ordensgründers, die die Jahrhundertwende 278 er Missionare weltweit
stellt, ist kein Emigrationsland. er 1C des kuropaers auf die europäischen Migranten
ıIn Übersee 1st eingehend,“ Migrantenseelsorge wird In diesen Ländern WE nıcht ZUE

Synonym für 1SS10N, dann doch einem Hauptfaktor der Mission un prag ın den
Entscheidungen Dehons auch STITrUuKTIure die pastorale Profilierung der Gemeinschaft In
der Heimat.“* Der 1C aufdie Situation der Migranten, ihre Motivation, hre Situation 1m
Ankunftsland 1st gänzlic unromantisch, kritisch »Begreiflicherweise nımmt die Emigration
stet1ig Massen VO  _ erbärmlich Zerlumpten verstopfen die Migrationshäfen. S1e gehen
VO  2 dort aus In die Vereinigten Staaten mıt Arbeitsverträgen, die S1€e fast In einen Zustand
der Sklaverei versetzen, oder aber S1€E ziehen IOrt sich dem Hunger und dem Tod ıIn SUd-

re-mer Celt encadrement de E Jurgen OST| DIe Ver-
Ocilete UE U de Dlus wandlung er Welt. Fine Geschichte
Dlus Vivement 1a lalcısation metro- des 19. Jahrhunderts, München
Dole R2 COTMNSEeTNISUS Deut resumer 238.
dans une ormule simple: Oute E TOol 21 BIS ZUT ahrhundertwende ezieht
dans Oute a vIe de TOUS 1es nNomMeS. « sich Dehon ausschliefßlich auf |ıteratur
Vgl auch Claude RUDHOMME, ZU!  3 ema, nach 1900 ıra Sr UrC|
Missions chretiennes T colonisation seINe Aufenthalte n Brasilien,
XVie-XXe siecle, Parıs 2004. Argentinien, USA Kanada IC diesem

Lettre Dehon, Pour e Bresil, Vorwissen seINne eigenen Erfahrungen
INV. 01 » Trols ennemıs SONT und Eindrücke hinzufügen Kkonnen.
| Ceuvre a e Protestantisme, 5 Tanc- Vgl diesem Thema Juan Jose
aconnerie al 1E Positivisme. « RNAIZ La Migrazione In padre

Lettre Dehon, Pour e Canada, Dehon Centro Dehonlanıi),
INV. Nr. (OVA XOMmMa 7016 www.dehon.It)
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VOT) Herz-Jesu-Priestern als Missionare n den
vermutlich Im aTien VOT) Antwerpen;
In der e, EIWAaS er als die anderen nositionlert
der Generalsuperior ehon, In Uund rechts VOT) Ihm,
mMıit dunklem Bart, die heiden ausgesandten Missionare;
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| eon | ebrun ( 371914, ann 919-1921),
| eon eNnon, re Roblot 913-1921),
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amerika auszusetzen.«*  3 Miıt 16 auf die 1SS10N ist die Migration In den ugen Dehons
ambivalent: Zum Einen kommen die MirG Migration weıter geförderten Iransport- und
Kommunikationsmittel der Miıssıon> zudem sind die europäisch-katholischen
Migranten »nNatürliche Verbündete« »der Einsatz der Missionare und die katholische
Emigration werden auch VO  — den Kommunikationskanälen profitieren un: S1€E
werden er Hindernisse überall hin den Namen un: das Reich Chhristi tragen.«“*
Zum anderen bringen die europäischen Migranten auch die Irrtumer, die moralischen
Mängel, die fehlgeleiteten Ideologien mıiıt in die HEUE Welt. Fur Dehon un: die Junge
Gemeinschaft öffnet Migration die “r In NEUE Missionsgebiete, die zudem ıne kxpansion
der Ordensgemeinschaft verheifßsen und S1€E bestimmt den konkreten Missionsauftrag: » ES
sind die 1SCNOTe Langevin un: egal, die unNs orthin Kanada gerufen aben, für
den Aufbau des Pfarreiwesens der iedler einen Belitrag leisten, jedler, die mMassenwelse
ankommen und unter welchen Katholiken 1ın starker Weise mıt Protestanten vermischt
sind. «*> 1905 mıtten In heftigen Auseinandersetzungen Dehons mıt dem französischen
Staat angesichts der bevorstehenden Ausweisung aus Frankreich, wird die Entsendung
deutscher Herz-Jesu-Priester mıt dem 1nwels versehen: » Sudbrasilien Das wird für
Adeutschen Priester se1IN. S1e werden dort ijedler ihrer Nationalität finden «“® Bereıits

1890 versuchte Dehon mıt der Einrichtung eines Seminars In Clairefontaine an der
belgisch-luxemburgischen (Girenze auch sStirukture die Ordensgemeinschaft auf Missions-
tätigkeiten 1im Migrationskontext vorzubereiten.“

Die ausgepragte Migration 1im 19. Jahrhundert bei Dehon LA einem ro VO  -

Mission, das In vielerlei Hinsicht miıt der 1SS10N ıIn den Kolonialgebieten kaum
gemeinsam hat, aufßer dem Einsatz ın »>DayS lointains«. Die Ansprechpartner ZU Beginn
der 1SS10N, die Finanzlerung, der Missionsauftrag, der 176 aufdie Menschen VOT ÖOrt. die
örtliche Missions-Infrastruktur und institutionelle Einbettung der Missionstätigkeiten alle
diese Faktoren tellen sich anders dar In den Ländern, die unter kolonialer Herrschaft stehen.

Faktor Kolonialismus Bindung an das nationale
Moment und Kooperation

Neben den UVO genannten Ländern entsandte Dehon Lebzeiten Missionare ın afri-
kanische und asiatische Gebiete In dem für uns relevanten Zeitraum bis hinein 1Ns erste
Viertel des Jahrhunderts sind dies VOL em Kamerun, der schon erwähnte oNnNgo oder
Sumatra. Gingen in den vorgenannten Staaten Amerikas die Inıtlativen oftmals VO  en dortigen
Bischöfen oder ıIn Einzelfällen VO  ' Privatleuten AaUuUs, War ın den Kolonialgebieten VO  '

Anfang der Kontakt den Kolonialmächten gefragt, mehr noch: Im bereits gezeigten,

23 ( HR 17° » Naturellement, porteront Dartout e 11O! 1 le regne NQT »Brastı| du Sud Ce
’ emigration s’accrolt. Des multitudes du Christ, malgre LOUS 1es Obstacles. « SerTa DOUT 1105 pretres allemands.
de mMmIsereuX dequenilles encombrent Lettre Dehon, 11165 MISSION- IS Trouveront a-bas des colons de

nalres/Canada, Inv. -Nr.668 02 leur nationalıte. «Ies d’emigration. IS S @l Vont
Etats-Unis aVEC des de trava!ıl »C ’ est Monselgneur Langevın al Mon- ( HR o/153 » NOUS 1OUS
Quı 1es mettient dans UNe condition seligneur egal Qqui MOUS ONT ppeles telicitons aUuUssı d’'y avoIlr entendu louer
TESQUE servile, bien IS Vont S’EX- a-bas |Canada DOUT contribuer 1 ENCOUTAQQET ecole apostolique

a faim e E mort dans / organisation Daroissiale des colons de Clairefontaine, pres d’Arlon, QqUI
/ Amerique du Sud.« QUI arrıvent ET Darmıs 1eS- repare des missionnalres DOUT 1es

CHR 890/34; vgl NQT 27/122 quels 1es catholiques sSont trop meles Vays d’emigration E1 notamment VOUT
»I actıon des mMmissionnNalres el ı emigra- dUuX Drotestants. C | Amerique du«
tion catholique profiteront aUuUssı des
Voles noUuVvelles de commMmMuUnNICaAtIion eT
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für die Kongregation zentralen eispie Belgisch-Kongo kommt Urc die Initiatıve der
belgischen Kolonialmacht erst der Einsatz der Herz-Jesu-Priester zustande. Von Beginn

gibt eın ichtes Miteinander VOIN Kolonialpolitik un: Missionsinitiatıve, welche VO  b

Dehon 1M Anschluss eine Audienz bei On1g Leopold 1m Jun1ı 1897 iın die orte efasst
wurde: »} sind die katholischen Missiıonen, die die Kolonie reiten werden«. Angesichts
der Tatsache, dass sich ıne französische Ordensgründung handelt, esteht Belgien
darauf, dass VO  - Dehon die ründung eines Seminars ZUT Nachwuchsausbildung In Belgien
zZug wird.*® An institutionalisierter staatlicher Unterstutzung mangelt insgesamt
nicht DIie teuren UÜberfahrten der ersten Missionare werden VO  = Belgien ezahlt, der
Unterhalt für 10 Kinder wird /ABGB röffnung SCAhuUulischer und katechetischer Aktivitäten
zugesichert, vlier FE Jang werden 25 Franken PIrO Kind bezahlt

Dehon sieht das CNSC Miteinander VO  — Kolonialmächten un Missionsaktivitäten welt-
gehend unkritisch. rst nach der Jahrhundertwende wird der 1C) auf das Miteinander
differenzierter: SO obt auf seiner Weltreise das französische Protektorat iın ına » Das
französische Protektorat wird überall noch In gahlızuWeise ausgeübt und die Missionare
sind damit zufrieden «*?, 1st sich aber 1m Klaren darüber, dass die Zukunft der Kirche ın
der Mission nicht VO  — den ausländischen Kolonialmächten, sondern VO  . einheimisch
rekrutierendem Klerus abhängt.”

Ahnlich wWw1e der Faktor Rom hat insbesondere die Mission ın kolonialpolitischem
Rahmen für Dehon auch die Funktion einer Legitimation, eines Nützlichkeitsnach-
weIlses, eines Leistungsattests zumal gegenüber antikirchlichen Tendenzen besonders 1mM
republikanischen Frankreich. Gambetta wird der Satz 1n den und gelegt: » Der Antı-
klerikalismus 1st eın Exportartikel. C< Neben dem uswels 1n pastoralen Angelegenheiten
VOT (Ort wird gegenüber staatlichen eNoraden auch der » Nützlichkeits«-Aspekt iın
der Fremde benannt, Salız »natuürlich« französische Interessen vertireten werden.
SO ing das 1MmM Antragsschreiben für die ann gescheiterte) Anerkennung der Kon-
gregatiıon das französische Kultusministerium 1mM September 1901 » Wıe auch
die diesen ntrag angehängten Dokumente zeigen,; hat die Gesellschaft als Ziel
die Missionen ın der Ferne un die eitende Unterstützung der 1  Diözesanpriester.«*
In den beigelegten Statuten ist als eTSTE; zuoberst Aufgabe aufgeführt, dass
Missionare für auswarts ausgebildet werden un sOomıt ohl Hause keinen chaden
anrichteten... Aber das Missionsargument wird spater auch 1mM belgischen Kontext
bedient, dort In eiInem für die Kongregation jedoch iel gunstigeren Kontext. In
diesem sich nämlich die Kongregation au  N Brüssel bietet ach der Ausweisung
der Herz-Jesu-Priester aus Frankreich Raum für das Mutterhaus, Rekrutierungs-
einrichtungen werden iın Belgien eröffnet, hnlich wird dies für Deutschland un die
Kamerun-Missıon funktionieren.

Vgl Priesters Vall Vgl Dehons Einschätzung fur rIe‘ on Mgr Grison,
het Heilig art (Anm.15); allgemein pan, nach seIiıner Weltreise 1910/11, 11.1919, nv.-Nr. » NOUS
Ruth NET, »Licht In die FinsternIıS« n NQT 34/5 » |1 'audrar DOUSSET nteret garder CE: mMmission VOUT
Kolonisation und Miıssıon m davantage Ia formation d’un clerge etre dans 1es colonies Trancalses. «
NgO, 1876 -190 Kolonialer aa ndigene. « rIe on Cchulte, 9.6.1918
und nationale Miıssion zwischen 31 Demande d’autorisation, 8.9.1901 nv.-Nr. 984. 08 »C’est IE QUuI
Kooperation und Konfrontation, nv.-Nr. 1140.58 »Comme | Indiquent e plus gran' Hesom eT c’est UuTNe des

1es documents annexes cCeiteMunster 2005 plus belles MISSIONS dUu monde. On
ehon, uelques de demande, Ia ‚Ociete DOUT Hut 1es alt 2.000Ö chretiens de Dlus Chaque

yaye. 1911, nv.-Nr. »Le DroteCc- MISSIONS lolntalnes el annee. «
rancals “exerce eNcCOTe auxillalre dQUX pretres diocesalns. Flle

Hien Dartout E1 1es mMmissionnalres compte seulement trols Malsons
sont satısfalts. « France «



1SS1O0N als Konsolidierungs- und Profilierungsfaktor 263

Anders als im Kontext der Migration 1ss1ıon ın kolonialpolitischem Rahmen
einer zweifachen, verschränkten Ausdehnung und Entwicklung: In der Ferne 1mM Je

zugesicherten Missionsgebiet, aber auch 1m Kolonialstammland Belgien, Deutschland,
Holland Niederlassungen konnten und mussten gegründet werden, AaUus der 1C der
Kolonialmacht, iıne Versorgung der Missionsgebiete miıt möglichst oyalen » Kolonial-
kräften« sicherzustellen, aus der 1 des Ordensgründers ging aber grundsätzlich

1ne Ausdehnung der Wirkungsradien un Handlungsspielräume der Kongregatıon.
Miıssıon eröffnet €1 HNCHe strukturelle und politische Möglichkeiten. {Diese Facette schlägt
sich dann etwa auch In den Wırren des Ersten Weltkrieges nieder: Im Rahmen der Versuche,
Dehon aus dem okkupierten Krisengebiet Nordfrankreichs bzw. dann elgiens olen,
wird die Adresse der deutschen ehorden das » Missionsargument« vorgebracht. Darın
glaubt 111all einen wichtigen Leistungsauswels un die Bedeutung der Herz-Jesu-Priester
und ihres Generaloberen, auch für den deutschen Kontext, erkennen. Spät, aber doch,
wird Dehon efreit und kann sich 1Ns sichere Rom begeben

Insgesamt 1st der Erste €  jeg aber eın Bruch, wenn auch nicht für das MissIi-
Onsargument, doch strukturell für das Missionswerk. Als amerun nach dem ©  jeg
VOoO  . der Kolonialmacht Deutschland ın die französische Einflusssphäre übergeht, ist für
Dehon unerlässlich, dort weiterhin eın Standbein besitzen, denn: » Wır en Interesse
daran, diese Mission beizubehalten, U in den französischen Kolonien sein.« Eın Fu{fß
In der eme: aber zugleic irgendwie In der ürange der Heimat also. Damıt lässt sich
zusätzlich “AERE Beobachtung, dass die Missionsobjekte und -subjekte nicht iın den 1C
kommen auflser iın der dogmatisch vorgeformten Sichtweise, dass S1e die Taufe bzw. das
Evangelium erwarten würden die doch prinzipielle Fokussierung auf die eıgene Kon-
gregation verdeutlichen, WE Mıssıon geht och weniger die eher
statistische Herangehensweise, die uns heute 1mM Bürokratismus, In dem WITr en un
der uUu1ls mıt Zahlen tändig beengt und Alternativlosigkeit vortäuscht, nicht reM: ist
Erfolg wird quantıtatiıv ın Zahlen mM un konstruiert. » Es 1st der ONgoO, der die
oröfßte benötigt und ist iıne der schönsten Missionen der Welt Man macht dort
zusätzlich [01010 Christen 1m Jahr. « CAreı etwa Dehon 1918 Missionserfolge, die auch
vorgängigen Einsatz erfordern, werden dann besonders für die Krlegszeıit herausgestellt,

In Europa allgemein und für die Kongregation 1mM Speziellen düster aussah. Dass
also einen evidenten Zusammenhang zwischen 1ss1ıon un: Kolonialismus gibt, kommt
]1er eutlic: Vorschein.

Faktor Ordensidentität pannungen ıin Fragen
der Missiıon 1m Kern der Gesellschaft

Wie eingangs bemerkt,; stand die Missionstätigkeit zunächst nicht auf der Prioritätenliste
der Aktivitäten der Jungen Ordensgemeinschaft. Die oben geschilderten Entwicklungen
mıt dem Ordensgründer als Protagonisten ührten Konflikten die Identität der
Ordensgemeinschaft.

Nachdem Ecuador als Missionsgebiet nicht mehr ZUr Verfügung stand, War der Ordens-
gründer ıIn seinen römischen Netzwerken 1897 auf der Suche nach Möglichkeiten
der Mission. Anfang des Jahres traf in Rom auf den Baron Van Eetvelde, den für
Belgisch-Kongo zuständigen Staatsekretär und die rechte and des belgischen KON1gSs LeO-
pold 38 immer auf der Suche nach Missilonaren. Mit dem Präfekten der Propaganda Fide,
ardına Ledochowski,; War 111all sich chnell eInN1g: eın Gebiet 1MmM Oberen ONgO, Region
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Stanley alls, D:  O Kilometer VO  H Kisanganı entfernt. Lapidar emerkt Dehon »TOut fut
conclu«.*  4 Allein DIe HEUE Missionsinıiıtiatıive stÖöfßt auf Widerstand in der Kongregatlion,
Dehon wird die Entscheidung den üillen ein1ıger seliner Generalräte durchsetzen: » Es
gibt ein1ıge Gnaden, die ott die Gründergestalten vergibt, nicht deren Ordensleute,
und noch weniger alle Räte. «> Doch nicht damit. In einem Schreiben mehrerer
Mitbrüder wird Dehon vorgeworfen, »dass S1e, während S1e anderen die orge überlassen,
ihr Liebeswerk die moralischen bel auszuüben, die uns herum wimmeln,
Anstalten machen, 1ISCIC Liebestätigkeit der Kongregation| VOT em ın fernen Ländern

entwickeln.«?® Fkerne und aäahe werden kontrastiert un: die » Differenz« Dehon
sublim unterstellt. Im Verbund mıt welılteren Vorwürfen wird euMlc gemacht, dass INan

In der Frage der Identität der Gemeinschaft derart weıt voneinander entfernt ist; dass iıne
freundschaftliche Spaltung der aNzZCH Kongregation konsequent un:! ware. Hier
kristallisiert sich der Frage nach der Missionstätigkeit eın tiefgehender Konflikt die
Identität der Kongregation nicht SalızZ unüblich In der Entwicklung einer Neu gegründeten
Ordensgemeinschaft: Man War In vermeintlichem ONsenNs gestartet und stellt In einer Wel-
eren Phase fest, WI1e brüchig dieses Miteinander im zeitlichen Voranschreiten wird. Und
für alle Beteiligten geht da nicht Marginales, Details, sondern 108808 (GJanze. Be1l
Dehon bot 1ne reparatio-betonte Herz-Jesu-Frömmigkeit nicht LLUTL die nötige eıte un:
Plastizität, csechr unterschiedliche Apostolate w1e die Miss1on, das sozial-politische
Engagement oder die politische Aussöhnung mıt der epublik, Stichwort Ralliement,
darin integrieren, mehr noch: DIe innergemeinschaftlichen Kritiker hatten durchaus
erkannt aber nicht nachvollzogen dass 388  u diese Spiritualität bei Dehon auf eın
umfassendes Engagement in der Gesellschaft bzw. den Gesellschaften drängte Dehon über-
steht die Krise als Generaloberer der Gemeinschaft, die Kongo-Missiıon aäuft und wird
chnell einem Hauptargument 1mM ange währenden Ringen kirchliche Anerkennung
un: Eigenständigkeit, WwWI1e WITFr schon oben ın groben I ınıen sehen konnten.

Doch auch auf der spirituellen Ebene ekommt die Miıssıon für die Kongregation iıne
fundierende Bedeutung und Funktion, Ww1e Anfang des Instıtuts nicht se  ar Walr

Missıon wird bei Dehon als Kronung des Apostolates gesehen, die 1m Missionseinsatz VCI-

storbenen Mitbrüder werden artyrern und himmlischen Fürsprechern der irdischen
Herz-Jesu-Priester un: der Missionierenden: » Wır hatten 1ın diesem Oktober NEeCUMN

Abfahrten In den ONngo. Sieben Priester un wel Brüder gehen dorthin, ihr Leben
für die Bekehrung der Schwarzen hinzugeben. SO erlangen WIT Barmherzigkeit für NsSseTEC

kleine Kongregation. «” Der allgemein-katholische Missionsenthusiasmus ergreift auch den
Ordensgründer und seine Gemeinschaft und wirkt zunehmend identitätsstiftend. In die
bereits erwähnte missions-offene Grundspiritualität wird die Miıssıon 1U explizit einge-
arbeitet, ordensspezifische religiöse Grundbegriffe w1e sacriflce, rebaration, immolation,

Vgl NQT rIe Dehon Mere Joseph,
Zitiert nach: TESSAROLO, Dadre 1907, INV. -  N.1110.15 » NOUS

Dehon e mission! Anm.2 »CI neut departs MOIS
SOTIO elle grazie che DIO da al Onda- d’octobre DOUT [ >ept pretres

ET deux Freres S el VOnNT la-bas offrirtor! non al Ioro religiosi, EDDUTE
tutt! consiglieri. « leur VIe DOUT E conversion des negres.

Brief von Blancal und welteren est alnsı UE 1NOUS obtenons miser|
Mitbrüdern ehon, 0.7.1897, corde DOUT petite Oongrega-
Inv. -Nr. 787.11} lalssant d autres HON.«
le SOIn d exercer leur charite e71VeTS es rIe Dehon Vall Hommerich,
miseres morales QqUI Dullulent autour 1923, nv.-Nr. » Les mMIS-
de 110U5, VOUS aspirez eployer 1a SIONS SONT UuUNe des Tormes de notre
notre SUrTOUT dans 1es VayS lolntalns. immolation ( OEeUT.«
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oblation werden missionstheologisch durchbuchstabiert » DIe 1ssionen sind ıne der
kFormen unNnseTer Aufopferung für das Herz Jesu. «® DIie Gefahr, dass andererseits gerade
die Miıssıon UTC ihre besonderen Anforderungen mMıtuntier die Identität der Ordensleute
bedroht, erkennt Dehon un ordert mıt großer arnhnel immer wieder VO  z en MISS1O-

wel der spezifischen Elemente der Lebensweise seiner Herz-Jesu-Priester ein eın
Leben ın Gemeinschaft und die tägliche eucharistische nbetung.

Conclusio und us  ıel andel als Konstante

Das Hıinzutreten der Missionsidee ist also einer speziellen historischen Konstellation
geschuldet, wobei ultramontan-römische strukturelle mpulse un nationale SOWI1E
koloniale Faktoren miıt Blick auf Frankreich und Belgien freilich Je unterschiedlich ıne

spielten. Der Indikator Mission War für die rechtliche-institutionelle Anerkennung
eın entscheidender Gradmesser un eın wesentliches Argument, das wurde.
Miıt un: über die Missıon konnten renzen überschritten, Neues ANSHCHANSCH un auch
VO  H Rom verbriefte, NEUEC Freiheitsräume betreten werden. I ieser Weg führte auch
Widerständen, VO  e den Ortsbischöfen, wWwI1e auch dUus»s dem Inneren der Jungen Kongregation
selbst, VO  — etwa kritische Stimmen laut wurden, Was den » Aktivitätspol« Mission
anbelangte. Miss1ıon verschränkte Innen un ulsen, das auch dort, sich Migration
un Mission für den europäischen Auswanderungskontext 1mM späten 1 un anfangs
des Jahrhunderts verbanden, aber auch kolonial-staatliche Muster un Mentalitäten
Bedeutung erlangten. Auf ange IC gesehen wurde die Mission für die Kongregation,
die heute In über Ländern vertreten ist; 1Ns spirituell-religiöse Profil integriert un
spater einem Überlebensfaktor, weil sich die Ordensgemeinschaft VO  s ihren Ursprungs-
gebieten analog ZU Christentum un: selner Geschichte eın ucC weıit entfernte un
die Gemeinschaft In markanter Weise iın für sS1e Regionen un Gebieten dieser Erde
zahlenmäfßig Bedeutung CWaNn, Wir sehen also, dass Mission nach außen eın sehr
facettenreicher un bedeutsamer Faktor der Weiterentwicklung eines religiösen Instituts
sein annn n  E


